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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 4 — 


(Nr. 6657.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Januar 1863., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von Wangerin im Kreiſe Regenwalde bis zum Bahnhofe gleichen Na— 
mens der Stargard-Coͤsliner Eiſenbahn. 


N Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen zoge den Bau einer Chauſſee 
von Wangerin im Kreiſe Regenwalde, Regierungsbezirk Stettin, bis zum 
Bahnhofe gleichen Namens der Stargard⸗Coͤsliner Eiſenbahn genehmigt 
habe, verleihe Ich hierdurch der Stadt Wangerin das Expropriationsrecht fuͤr 
die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundftüce, imgleichen das Recht zur Ent⸗ 
nahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der 
fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. 
Zugleich will Ich der Stadt Wangerin gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes fuͤr eine halbe Meile, und zwar auf fuͤnf Jahre nach dem doppelten Betrage 
der in dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. beſtimmten Saͤtze, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie 
der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Be⸗ 
ſtimmungen auf den Staats-Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hier⸗ 
durch verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife angehängten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 19. Januar 1863. 6 
Wilhelm. 

v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 
An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. 
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8 (Nr. 368.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Januar 1863., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 

5 liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
. Sangerhauſen über Wippra bis zur Clausſtraße und von dieſer Straße 


bis zur Meisdorf⸗Harzgeroder Chauſſee. 


N. sem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee im Regierungsbezirk Merſeburg von Sangerhauſen im gleichnamigen 
Kreiſe uͤber Wippra im Mansfelder Gebirgskreiſe bis zur Clausſtraße und 
von dieſer Straße bis zur Meisdorf-Harzgeroder Chauſſee — inſoweit letztere 
Strecke in das Preußiſche Gebiet fällt — genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
2 haltungs- Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehen⸗ 
£ den Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich der Stadt Sangerhauſen, dem Kammerherrn Freiherrn von Frieſen 
auf Rammelburg und dem Ober-⸗Jaͤgermeiſter, Wirklichen Geheimen Rath 
Grafen von der Aſſeburg auf Meisdorf gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffee: 
f maͤßigen Unterhaltung der Straße, fuͤr ſich und ihre Beſitznachfolger, das Recht 
| zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗ 
82 Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 
| ben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der fonftigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 
den Staats-Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. Januar 1863. 


Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
. Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Ir. 5659.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Januar 1863., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Kreis— 
Chauſſee von Metelen bis zur Muͤnſter⸗Glanerbruͤcker Staatsſtraße in der 
Richtung auf Wetteringen, im Kreiſe Steinfurt. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee von Metelen bis zur Muͤnſter⸗Glanerbruͤcker Staatsſtraße in der Rich⸗ 
tung auf Wetteringen, im Kreiſe Steinfurt, Regierungsbezirk Muͤnſter, genehmigt 

abe, 
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habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Steinfurt das Expropriationsrecht 
für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ Materialien, nach Maaßgabe 
der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. 
Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtz⸗ 
lichen Vorſchriften, wie dieſe Beſiimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von 
Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
Be ante vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
hauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 26. Januar 1863. 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 5660.) Statut der Entwaͤſſerungs⸗Sozietaͤt fuͤr das Heerde-⸗Ueberemſer-Ems⸗Thal in 
den Kataſter-Gemeinden Clarholz des Regierungsbezirks Minden, und 
Harſewinkel und Greffen des Regierungsbezirks Muͤnſter. Vom 9. Fe⸗ 
bruar 1863. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen de. 


verordnen, Behufs Entwaͤſſerung der Grundſtuͤcke auf dem linken Emsufer 
zwiſchen der Huͤttinghaͤuſer Muͤhle und der Neuen Muͤhle in den Regierungs— 
bezirken Minden und Muͤnſter der Provinz Weſtphalen, nach Anhoͤrung der 
Betheiligten, auf Grund des Artikels 2. des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1853. 
(Geſetz-Samml. vom Jahre 1853. S. 182.), was folgt: 


8 


Da die Ausfuͤhrung des Planes zur Regulirung der Ems von Rheda i 


bis Warendorf bisher noch auf Hinderniſſe geſtoßen iſt, einige bei dieſem Pro⸗ 
jekte intereſſirte Grundbeſitzer aber die theilweiſe Ausfuͤhrung des Planes, naͤm⸗ 
lich die Anlegung eines Entwäſſerungsgrabens auf dem linken Emsufer zwi⸗ 
ſchen der Huͤttinghaͤuſer Muͤhle in der Gemeinde Clarholz, Regierungsbezirks 
Minden, und der Neuen Muͤhle in der Gemeinde Greffen, Regierungsbezirks 
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Münfter, beantragt haben, um dadurch die zwiſchen gedachten beiden Muͤhlen 
auf dem linken Emsufer belegenen Grundſtuͤcke von ſchaͤdlicher Näffe zu be⸗ 
freien und vor unzeitigen Inundationen möglichft zu bewahren, fo werden die 
bei gedachtem Entwaͤſſerungsgraben intereſſirten Grundbeſitzer zu einer Genoffen- 
ſchaft unter dem Namen: 
. „Entwäfferungs - Sozietät für das Heerde-Ueberemſer— 
Ems- Thal“ 
vereinigt. Die Sozietät hat ihren Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Warendorf. 


H. 2. 

Der Sozietät liegt ob, nach dem vom Baumeiſter Kramer unterm 
1 24. Juni 1861. entworfenen Spezialprojekte, wie ſolches durch hoͤhere Pruͤ⸗ 
; fung feſtgeſtellt ift, folgende Anlagen auf Sozietaͤtskoſten auszufuͤhren: 

x 1) den Hauptentwaͤſſerungsgraben, 

2) die Unterführung für dieſen Graben unter dem ſogenannten 

Poggenbache, 

3) eine Brucke über den Hauptentwaͤſſerungsgraben in der uͤber den 
2 ſogenannten Heerdamm fuͤhrenden Landſtraße. 
28 Die Herftellung der fonft erforderlichen Bruͤcken ift Sache der Wege⸗ 
& Intereſſenten reſp. Grundbeſitzer; jedoch trägt die Sozietät. ein fuͤr alle Mal 
1 zu der erſten Anlage nach dem vom Baumeiſter Kramer bereits aufgeſtellten 
oder noch aufzuſtellenden Koſtenanſchlage 25 Prozent bei. 

Soweit die betheiligten Grundſtuͤcke den Hauptentwaͤſſerungsgraben nicht 
unmittelbar beruͤhren, ſind die noͤthigen Binnenentwaͤſſerungen herzuſtellen. Die 
Binnenentwaͤſſerungsplaͤne werden im Mangel der Einigung auf Sozietaͤts⸗ 
koſten entworfen und vom Sozietaͤtsdirektor feſtgeſtellt. 

Die dabei betheiligten Grundbeſitzer haben die Binnenentwaͤſſerung auf 
eigene Koſten auszuführen. Die Koſten werden auf die betheiligten Grund— 
beſitzer nach Maaßgabe des Flächeninhalts der betheiligten Grundſtuͤcke ver⸗ 
theilt. Bei Renitenz einzelner Grundbeſitzer kann der Sozietaͤtsdirektor die 
Ausführung im Wege der Exekution nach vorheriger Einziehung der Koſten 
herbeifuͤhren. 8 

H. + 


Die Koften der Herftellung der gemeinfchaftlichen Anlagen werden von 
den Mitgliedern der Sozietaͤt durch Geldbeitraͤge nach Verhaͤltniß des den ein⸗ 
zelnen Grundſtuͤcken aus der Melioration erwachſenden Vortheils, nach Maaß⸗ 
gabe des Kataſters, in Kapital aufgebracht. Jedoch bleibt dem Vorſtande vor- 
behalten, im Fall die Kapitalbeitraͤge zu druͤckend werden möchten, die Auf⸗ 
nahme eines auf Amortiſation anzuleihenden zinsbaren Kapitals zu beſchließen. 

Die Zinſen und Amortiſationsraten dieſes Kapitals, ebenſo wie die kuͤnf⸗ 
tigen F der Anlagen, werden nach Maaßgabe des Kataſters 
aufgebracht. 

; Das Katafter enthält fämmtliche betheiligte Grundſtuͤcke des Meliora⸗ 
tionsbezirks, deſſen Grenze nach Norden der Emsfluß bildet, nach Oſten der 
Huͤttinghaͤuſer Muͤhlendamm und nach Weſten der Neue Muͤhlendamm. Die 

ſuͤd⸗ 


5 
ſuͤdliche Grenze wird fo weit ausgedehnt, als Grundſtücke von der Melioration 


Vortheil haben. 
Der Maaßſtab fuͤr die Hoͤhe der Beitragspflicht der einzelnen Grund⸗ 


ſtuͤcke wird durch die Größe des abzuwendenden Schadens und des zu erreichen⸗ 


den Vortheils, wobei auch die Bodenqualitaͤt in Betracht kommt, gebildet und 
durch vier Beitragsklaſſen dargeſtellt, von denen: 

die I. pro Morgen mit 16 Theilen, 

7 = 77 [4 „ 8 77 


7 III. 7 77 7 4 77 
> 7 IV. „ 77 5 Theil 
beizutragen hat. 


Die Einfchägung der betheiligten Grundſtuͤcke in vorſtehende vier Klaſſen 
geſchieht vor Beginn der Bauten, jo daß dieſe noch keinen Einfluß ausgeuͤbt 
haben koͤnnen, durch zwei vom Oberpraͤſidenten der Provinz Weſtphalen zu 
ernennende Sachverftändige unter Leitung des Sozietaͤtsdirektors, der bei Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten die entſcheidende Stimme hat. 

Sobald die Sozietaͤtsanlagen vollendet ſind, wird von den naͤmlichen 
Sachverſtaͤndigen in der naͤmlichen Weiſe eine Reviſion der früheren Abſchaͤtzung 
vorgenommen und nunmehr dieſe erſt definitiv feſtgeſtellt. 

Bei dieſer Reviſion koͤnnen auf Antrag der Sachverſtaͤndigen die Klaſſen 
und deren Werthſaͤtze von dem Oberpräfidenten der Provinz Weſtphalen, mit 
Genehmigung des Miniſters fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, auch 
anderweitig feſtgeſetzt werden. 

Das ſo vollendete Kataſter wird nach vorheriger ortsuͤblicher Bekannt⸗ 
machung in einem Exemplare auf dem Amtsbuͤreau zu Herzebrock und in einem 
anderen auf dem Amtsbuͤreau zu Harſewinkel vier Wochen lang offen gelegt. 
Reklamationen dagegen muͤſſen binnen dieſer Friſt ſchriftlich beim Sozietaͤts⸗ 


b direktor oder zu Protokoll bei den betreffenden Amtmaͤnnern angebracht wer⸗ 


en. Die eingegangenen Reklamationen werden von dem Sgszietaͤtsdirektor, 
welchem von dem Oberpraͤſidenten ein anderer Kommiſſarius ſubſtituirt were 
den kann, und den beiden Sachverſtaͤndigen, unter Zuziehung des Beſchwerde— 


fuͤhrers und eines Mitgliedes des Vorſtandes, unterfucht. 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate 
einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt; iſt der Beſchwerde⸗ 
führer oder das Vorſtandsmitglied nicht damit zufrieden, fo haben die Sach— 
verſtaͤndigen ihr Gutachten zu Protokoll zu motiviren, und erfolgt ſodann 
die Entſcheidung durch den Oberpraͤſidenten. Gegen deſſen Entſcheidung iſt 
weiterer Rekurs an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
wach der gleichfalls binnen vier Wochen beim Sozietaͤtsdirektor angemeldet 

erden muß. 

8 Die Koſten des Reklamations- und Rekursverfahrens traͤgt der unter— 
liegende Theil. Sobald die Reklamationen beſeitigt ſind, wird das Kataſter 
von dem Oberpraͤſidenten definitiv feſtgeſtellt. 

Gleich nach der erſten Einſchaͤtzung — vor Ausfuͤhrung der Anlagen — 
kann der Vorſtand die Erhebung von Beiträgen nach Maaßgabe des vorlaͤufi⸗ 

(Nr. 5660.) gen 
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gen Kataſters beſchließen. Die Ausgleichung erfolgt nach definitiver Feftftellung 
es Kataſters. = 


Soweit die anzulegenden Entwaͤſſerungsgraͤben fremde, nicht zur Sozietät 
gehörige Grundſtuͤcke durchſchneiden oder berühren, find die betreffenden Grund: 
eigenthuͤmer verpflichtet, den zum Hauptgraben wie zu den Binnengräben erfor= 
derlichen Grund und Boden, desgleichen das zur Unterbringung der Erde etwa 
u Terrain im Wege der Erpropriation gegen Entſchaͤdigung ab- 
zutreten. ü : 

Die Regulirung dieſer Entſchaͤdigung erfolgt im Wege des ſchiedsrichter— 
lichen Verfahrens nach Maaßgabe der Vorſchriften der HH. 21. ff. des Vor⸗ 
fluth⸗Edikts vom 15. November 1811. 5 

Soweit dagegen der Entwaͤſſerungsgraben Grundſtüͤcke berührt, welche 
zur Sozietaͤt gehören — wozu alle die nach $. 3. eingeſchaͤtzten gerechnet wer⸗ 
den — kann die Inangriffnahme dieſer Grundſtuͤcke ohne vorheriges Expro⸗ 
priationsverfahren erfolgen. 
Fuͤr die zur Sozietät gehörenden Grundſtuͤcke wird eine Grundentſchaͤdi⸗ 

| 


gung nur foweit gewährt, ald der zum Graben zu verwendende Grund und 
Boden ertraglos wird, d. h. für die Grabenſohle und für denjenigen Theil 
der Böfchungen, der bei gewöhnlichen Witterungsverhältniffen und während 
gewoͤhnlicher Waſſerſtand in dem Emsfluſſe vorhanden iſt, von dem durch den 
Graben durchziehenden Waſſer bedeckt iſt. Die Abſchaͤtzung der dafuͤr zu ge⸗ 
waͤhrenden Entſchaͤdigung erfolgt vor Inangriffnahme der Bauarbeiten durch 
zwei vom Vorſtande zu erwaͤhlende Sachveritändige unter Leitung des Sozie⸗ 
taͤtsdirektors, der bei Meinungsverſchiedenheiten den Ausſchlag giebt. 

Die durch Auswerfung des Grabens disponibel werdende Erde wird den 
betreffenden Grundeigenthuͤmern zur beliebigen Benutzung uͤberwieſen; auf Ent⸗ 
ſchaͤdigung für Ablagerung derſelben haben die Grundeigenthuͤmer keinen An- 
ſpruch. 

; Gegen das Reſultat der Abſchaͤtzung ſteht den zur Sozietät gehörenden 
Grundeigenthuͤmern Rekurs an das Schiedsgericht ($. 9.) zu, der binnen vier 
Wochen beim Sozietätsdireftor anzumelden iſt. 

Vorſtehendes Verfahren findet auch ſtatt, wenn bei Herſtellung von 
„Binnengraͤben (H. 2. letztes Alinea) für den dazu herzugebenden Grund und 
Boden Entſchaͤdigungsanſpruͤche von Sozietaͤtsmitgliedern erhoben werden. 


| 
85 
An der Spitze der Sozietät ſteht der Direktor. Derſelbe führt die Ver⸗ ö 
waltung nach den Beſtimmungen dieſes Statuts und den Beſchluͤſſen des Vor— | 
ſtandes und vertritt die Sozietät in allen Angelegenheiten, auch dritten Perfo- 
nen und Behoͤrden gegenuͤber, in und außer Gericht, wenn es noͤthig werden 
ſollte. Er hat insbeſondere: i 
a) die Ausfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſetzten 
Projekte zu veranlaſſen, und nach deren Vollendung fuͤr die Inſtand⸗ 
haltung und Beaufſichtigung Sorge zu tragen; 
p) die 
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b) die Beiträge nach den Beſchluͤſſen des Vorſtandes auszuſchreiben, die 
Hebeliſten feſtzuſtellen, die Beiträge im Falle der Saͤumniß durch ad⸗ 
miniſtrative Exekution einziehen zu laſſen, die Zahlungen auf die Kaſſe 
anzuweiſen und die Kaſſenverwaltung zu revidiren; 

c) den Schriftwechſel für die Sozietät zu führen und die Urkunden der⸗ 
ſelben zu unterzeichnen. 


Der Sozietäͤtsdirektor bekleidet ein Ehrenamt und wird vom Oberpraͤſi⸗ 
denten der Provinz Weſtphalen ernannt. 

In Abweſenheit und fuͤr die Ausrichtung einzelner Geſchaͤfte, insbeſon⸗ 
dere auch fuͤr die Ausfuͤhrung der Bauten, kann ſich der Direktor einen Sub⸗ 
ſtituten beſtellen. 


$. 6. 


Der Vorſtand der Sozietät beſteht aus fünf Deputirten der betheiligten 
Grundeigenthuͤmer. Von dieſen fuͤnf Deputirten waͤhlen durch einfache Stim⸗ 
menmehrheit, nach der Groͤße der betheiligten Grundſtuͤcke berechnet: 


die betheiligten Grundbeſitzer der Gemeinde Clarholz und der ſonſtigen 
Gemeinden des Kreiſes Wiedenbruͤck zwei, und die betheiligten Grund⸗ 
beſitzer der Gemeinden Harſewinkel und Greffen, ſowie die ſonſt bethei- 
ligten Gemeinden des Kreiſes Warendorf, drei. 


Die Wahl erfolgt unter Leitung der Amtmaͤnner zu Herzebrock und reſp. 
Harſewinkel für die Kreiſe Wiedenbrück und reſp. Warendorf. 

Wird die Wahl verweigert, To ernennt der Sozietaͤtsdirektor die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder fuͤr die betreffenden Gemeinden. 

Der Vorſtand faßt ſeine Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit und iſt be⸗ 
ſchlußfaͤhig, wenn drei Mitglieder anweſend ſind. Der Direktor leitet die Ver⸗ 
handlungen und giebt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag. 

Der Vorſtand hat: 

a) tiber die Erhebung der Beiträge zu beſchließen; 

b) die oͤkonomiſchen Sachverſtaͤndigen fuͤr die Abſchaͤtzung der Grund- 
entſchaͤdigung ($. 4.), den Sozietaͤtsrendanten und die Mitglieder des 
Schiedsgerichts zu waͤhlen; 

c) die Genehmigung von Verträgen und Vergleichen, deren Gegenſtand 
den Betrag von funfzig Thalern uͤberſteigt, zu ertheilen, 

und uͤberhaupt die in dieſem Statute ihm uͤberwieſenen Obliegenheiten zu erfuͤl⸗ 
len, ſowie den Sozietätsdireftor in feiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu unterſtuͤtzen 
und das Beſte der Sozietät überall wahrzunehmen. 


67. 


Der Sozietaͤtskaſſen⸗Rendant wird vom Vorſtande gewaͤhlt und die Wahl 

vom Oberpraͤſidenten beſtaͤtigt. ö 
§. 8. 

Die Sozietät ſteht unter der Oberaufſicht des Staats, welche von dem 
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Oberpraͤſidenten der Provinz und von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen, ausgeuͤbt wird. 


H. g, 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern der Sozietät tiber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten entſtehen, ge⸗ 
hoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte; dagegen werden alle andere 
gemeinſame Angelegenheiten der Sozietaͤt, oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung 
eines oder des anderen Genoſſen betreffende Beſchwerden von dem Sozietaͤts⸗ 
direktor in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande unterſucht und nach Mehrzahl der 
Stimmen entſchieden. 

Gegen die Entſcheidung ſteht jedem Theile der Rekurs an ein Schieds⸗ 
gericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung des Beſchei⸗ 
des an gerechnet, bei dem Sozietaͤts direktor angemeldet werden muß. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil 
traͤgt die Koſten. i 

Das Schiedsgericht beſteht aus einem Richter als Vorſitzenden und zwei 
8 Sachverſtaͤndigen als Beiſitzern; es wird nach Stimmenmehrheit 
entſchieden. 

Die Wahl der drei Mitglieder des Schiedsgerichts erfolgt durch den Vor⸗ 
ſtand und unterliegt der Beſtaͤtigung des Oberpraͤſidenten. 


$. 10. 


Fuͤr den Fall, daß kuͤnftig eine Genoſſenſchaft zur Regulirung der Ems 
von Rheda bis Warendorf zu Stande kommt, iſt der Vorſtand befugt, unter 
Hinzutritt der landesherrlichen Genehmigung, den Anſchluß an dieſe größere 
Genoſſenſchaft zu beſchließen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. i 


Gegeben Berlin, den 9. Februar 1863. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. zur Lippe. v. Selchow. 


Nedigirt im Büreau des Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


